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SUM GELEIT
Das schmucke Dorf, zwei Weg-

Kunden von der Bundeshauptstadt
®®l®gen, ist sicher im ganzen Kanton
°®rn schon dadurch bekannt, dass
unsere Schullehrer des deutsch-
Prachigen Kantonsteils hier im
SttUnar Hofwil während zwei Jah-
n ihre erste Ausbildung erhalten.

Auch die kantonale Sprachheil-
nnule, die als gut geleitete Anstalt

im Lande herum bekannt ist,
°Wie das modern eingerichtete
ervensanatorium und die Sende-

_ non Radio Schweiz AG. haben da-
u beigetragen, dass heute München-
«chsee als bedeutende Ortschaft
os bernischen Mittellandes einen

en Ruf geniesst.

- Ausserdem weist die Gemeinde
j oh verschiedene beachtliche in-
dit eile Betriebe auf, von denen in

eser Nummer an anderer Stelle
o Rede sein wird. Verschiedene

wirklich schöne Bauernhöfe und gut
geleitete landwirtschaftliche Betriebe
bilden eine Zierde unseres Dorfes,
das trotz der sich immer mehr gel-
tend machenden städtischen Ein-
flösse, immer noch als Bauerndorf
bezeichnet wird.

Gut geführte Gasthöfe im Dorfe
und seiner nächsten Umgebung brin-
gen uns viele Besucher aus der Stadt
und selbst aus fernen Landen. So
haben vor nicht langer Zeit Dr.
Currie, der Wirtschaftsdelegierte
der amerikanischen Regierung, dann
Kronprinzessin Juliana mit Ge-
mahl aus den Niederlanden und
ferner die amerikanischen Journa-
listen am Nürnbergerprozess ihre
Schritte in das Gebiet von Mün-
chenbuchsee gelenkt.

In der Gemeinde selbst geht die
Verwaltung ihren ruhigen Gang und
das vielerorts bekannte Geplänkel

kennen wir nicht. Bürgerlicherseits
zeigte man immer grosses Ver-
ständnis für soziale Angelegenheiten.
So war z. B. Münchenbuchsee seiner-
zeit eine der ersten bernischen Land-
gemeinden, welche die Arbeitslosen-
Versicherung einführte. Andererseits
stellte die Arbeiterschaft an die
Gemeinde nie übertriebene Forde-
rungen.

Möge auch in Zukunft das schöne
Verhältnis einträchtiger Zusammen-
arbeit zum Wohle des Dorfes so
bleiben. Dies ist der aufrichtige
Wunsch seines gegenwärtigen

Gemeindepräsidenten
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